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Mit dem Stadtarchiv zum Einkaufsbummel in die Nicolaistraße 

Es ist ja schon eine ganze Weile her, dass wir gemeinsam rund um den Altmarkt unterwegs waren. Jetzt steht schon wieder 

Weihnachten steht vor der Tür und so mancher wird mit dem Gedanken an zu erstehende Geschenke durch die Geschä!e 

laufen. Begleiten Sie uns doch heute auf unserem kleinen historischen Einkaufsbummel durch den Teil der Nicolaistraße, der 

vom Altmarkt aus hinunter bis zur Rodewischer Straße führt. Vielleicht erhalten Sie ja einige Anregungen. 

Zum besseren Zurech+inden fügen wir Ihnen wieder eine kleine Karte bei. 

                             Rathaus                                                                                                                             unser Treffpunkt 

Alt-

markt 

Treffen wir uns also an der Nicolaistraße 29 (ehemals Frie-

densstraße29, früher Nicolaistraße 25), dem heu7gen „Viba“-

Laden. Im Adressbuch von 1886 fanden wir das Weißwarenge-

schä! von Gustav Claus, in der „Auerbacher Zeitung“ vom 

14.04.1895  eine Anzeige des Kindergartens von Eugenie Gün-

ther, dem ersten privat geführten Kindergarten unserer Stadt.  

Am 14.01.1894 inserierte Rudolph Hugh, später in der Nicolai-

straße 26 allen als „BuAer-Hugh“ bekannt“.  

20.5.1894 04.01.1894 

Die am 28.2.1845 in Chemnitz geborene und am 16.3.1932 in Auerbach verstorbene Eugenie Günther meldete 

im Mai 1893 unter der Brandkataster-Nummer 82 (der späteren Amtsstraße 1) ein Gewerbe als Kindergärtne-

rin an. Schon 1894 muss sie wohl mit ihrem Kindergarten umgezogen sein, denn in einer Anzeige vom 

10.5.1894 gab sie den Wiederbeginn des Kindergartens in der Schlossstraße 3 bekannt. Auch hier blieb sie 

vermutlich nicht sehr lange, denn wie wir aus der oben stehenden Annonce wissen, befand sich der Kindergar-

ten schon im April 1895 in der Nicolaistraße 25.  1922 erfolgte die Abmeldung des Kindergartens, der sich da-

mals in der Friedrich-August-Str. 2 befand.  
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Am 20.06.1907 gab Emil Wolf die Eröffnung seiner 

Drogeriefiliale bekannt, Friedrich Schwarze inserier-

te am 11.12.1910 

Georg Tworoger gab am 15.05.1907 die Eröffnung seines 

„Deutschen KauHauses“  für Herren– und Knaben-Moden be-

Der prak7sche Arzt , Wundarzt und Geburtshelfer Dr. 

med. Karl Olbrich empfahl sich seinen Pa7enten am 

5.1.1910 

In unseren Gewerbeunterlagen fanden von 1934—1951 

die Buch-, Kunst-, Musikalien– und Papierhandlung Kurt 

Schipke, 

im Telefonbuch 1952, damals noch unter 

Nicolaistraße 25,  eine Rundfunkverkaufsstelle 

der HO Wismut, die wir auch 1979 noch dort 

fanden. Später ein HO-LebensmiAelgeschä!.    

Nach der Wende befand sich zunächst die Mo-

debou7que  „C&S Moden am Altmarkt“, dann 

eine Filiale der AXA-Versicherung im Gebäude. 

Heute lädt sie die „VIBA sweets Auerbach“ Verkaufsstelle, Inhaberin Renate 

Rother, zum leckeren Einkauf ein. Lassen Sie und doch rasch einmal hinein 

schauen. Bes7mmt finden wir hier etwas für den Adventskalender und 

Nicolaus S7efel. 
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Bleiben wir heute auf der linken Straßenseite und gehen wir weiter zur Nicolaistraße 31, der ehemaligen Friedensstraße 

31 und vorherigen Nicolaistraße 24. 

Hier befand sich 1894 das SchniAwarengeschä! von Alfred Petermann. In der „Auerbacher Zeitung“ vom 02.09.1894 in-

serierte er wie folgt: 

Unter SchniAwaren verstand man demnach Kleiderstoffe und sons7ge Ar7kel, die 

zum Schneidern benö7gt wurden. Allerdings muss Petermann sein Sor7ment spä-

ter erweitert haben, denn im Dezember 1905 fanden wir die folgende Anzeige: 

Am 18.05.1904 wies OAo Geserick die Leser auf sein Angebot hin. Sein Geschä! fanden wir auch noch in den Adressbü-

chern von 1912 und 1933. 

Und brachte sich am 24.12. seinen Kunden in Erinnerung: 

Zwischen Nicolaistraße 29 und 31 führte ein Durchgang zum Aufgang in das Hinterhaus. Hier gelangte man in das Foto-

atelier von Joachim Jäckel. Herr Jäckel fotografierte nicht nur Pass– oder Familienfotos. Liebevoll dokumen7erte er die 

Entwicklung seiner Stadt Auerbach und unterstützte mit seiner Arbeit wesentlich die Erstellung unseres Bildarchivs.  

Petermann war Nachfolger des Ge-

schä!es C.G. Gerisch, dessen Werbung 

wir bereits im Adressbuch 1886 fanden. 
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Noch bis zum vergangenen Jahr befand sich hier die Quelleagentur Horn. 

Hier konnten Sie aus den Katalogen verschiedener Versandhäuser bestellen, 

LoAo spielen und auch Ihre Wäsche zur Reinigung abgeben oder Ihre Messer 

zum Schleifen. Mit dem Ende des Versandhauses Quelle schloss auch Familie 

Horn ihren Laden. Heute können Sie im Geschä! „Der Laden, Räuchergut“, 

Inhaber Markus Hendel,  alles erwerben, was das Herz eines Grill– und Räu-

cherfans erwärmt. Doch auch ein breites Angebot an Gewürzen finden Sie 

hier und ich muss Ihnen beichten, mein Gewürzregal musste ich schon erwei-

tern. Bei jedem Besuch im Laden finde ich etwas Neues. Wollen wir kurz hin-

einschauen? Falls Sie noch Zutaten für Ihre Weihnachtsstollen benö7gen, 

auch die finden Sie hier.   

Im Adressbuch 1933 wurde der Friseursalon Michel 

erwähnt. Vielen Auerbachern wird noch die Orthopä-

diewerkstaA von GoTried Hofmann, vielleicht besser 

bekannt als „Bandagen-Hofmann“ in Erinnerung sein. 

Ihn fanden wir erstmals im Telefonbuch 1953. 

Der Zahntechniker A. Tworoger machte 1906 auf sich aufmerksam und 

Friedrich Schmutzler gab in der „Auerbacher Zeitung“ vom 04.03.1919 

die Eröffnung seines Tapeten-Spezialgeschä!es bekannt.  Sein Handel 

mit Wachstuch, Linoleum und Tapeten bestand laut unseren Gewerbe-

unterlagen bis 1921. Dann übernahm Richard Gellner sein Geschä!, 

wie wir aus dem Inserat vom 11.05.1921 erkennen können. 

Na, sind Sie auch schwach geworden? Zu was haben Sie 

sich verführen lassen—Zitronenpfeffer, Chilisalz oder 

Jambalaja? 
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Doch nun folgen Sie uns zur Nicolaistraße 33, der ehemaligen Friedensstraße und früheren Nicolaistraße 23.  In der 

„Auerbacher Zeitung“ vom 30.10.1894 erfolgte die offizielle Informa7on über die Eintragung der neugegründeten Firma 

M. Zöbisch. Von da an warben Auguste Marie und Karl Konrad Zöbisch fleißig für ihr Geschä! für Damenmäntel sowie 

Herren– und Kinderoberbekleidung. Aus unseren Gewerbeunterlagen ging hervor, dass bis 1938 unter ihrem Namen fir-

miert wurde. Von 1938 bis 1944 führte Arnold Zöbisch sein S7ckereifabrika7onsgeschä! im Haus. 

In der ersten Etage des Hauses befand sich 1906 

zunächst der Sitz der Falkensteiner Bank—

Zweiganstalt des  Chemnitzer Bankvereins in Au-

erbach (siehe Anzeige vom 3.1.1906) und nur 2 

Monate später der Vogtländischen Credit Anstalt 

Ak7engesellscha!, wie wir aus der Zeitung vom 

29.3.1906 erfuhren. 

Ebenfalls am 3.1.1906 inserierte der Zahnarzt Dr. 

Oschatz und am 15.9.1906 A. Schiff für Auerbachs 

allergrößtes Konfek7ons– und Schuhwarenhaus. 
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In  den  Gewerbeunterlagen fanden wir die Anmeldung des Gewerbes der 

orthopädischen WerkstaA  und Verkauf orthopädischer Ar7kel von Gertrud 

Hofmann, welches nach 1939 durch ihren Ehemann weiter geführt wurde. 

Später befand sich das Geschä! in der Nicolaistraße 31. Darauf weist auch 

die nebenstehende Werbung aus dem Telefonbuch von 1939 hin. 

Waren Sie  auch so fasziniert von der Rutsche, auf der die gut verpackten Einkäufe vom Obergeschoss hinunter an die Kasse 

transpor7ert wurden? Ich häAe sie als Kind nur all zu gerne einmal selbst ausprobiert und haAe immer Angst, ausgerechnet 

mein Päckchen könnte unterwegs stecken bleiben.  Oder standen Sie vielleicht zum Fest der Lebensfreude am 7. Oktober 

neben mir in der langen Warteschlange und hoWen einen der begehrten Rodelanzüge für Ihr Kind zu ergaAern? Und waren 

vielleicht sogar Sie der– oder diejenige an den jedes Jahr genau vor meiner Nase der letzte dieser heißbegehrten Dinger ver-

kau! wurde? Dann gestehe ich Ihnen hiermit, und ich biAe noch nachträglich um Entschuldigung, dass ich Sie damals in Ge-

danken nicht besonders neA bedacht habe. Eine bes7mmte Größe haAe ich ja schon gar nicht im Blick, ich häAe genommen 

was es gab. Unsere Tochter wäre schon irgendwann hineingewachsen. Aber im Nachhinein gönne ich Ihnen das Teil. Die 

ganze Familie, Verwandte und Bekannte haben fleißig Kronen gesammelt und unsere Anja sah in ihrem roten Rodelanzug 

aus der „Tschechei“ wirklich zuckersüß aus. 

Diese Anzeigen fanden wir in der „Freien Presse“ vom  12. 12.1953, 

5.12.1968 und 9.11.1973. Interessant waren für uns die Preise. Ein 

Mädchen-Mantel kostete 1968 immerhin 92,50 bis 120,50 Mark, 

ein Kinderpullover 1973 ab 40,65 Mark.  Wenn man bedenkt, was 

ein DurchschniAsarbeiter damals verdiente, was es an Kindergeld 

gab und das Kinderbekleidung staatlich gefördert wurde, stolze 

Preise. 

Im Telefonbuch 1953 ist das Geschä! für Tex7lien aller Art der HO-Wismut 

eingetragen. Allen bekannt ist das Gebäude sicherlich noch als „Haus des 

Kindes“, dem HO-Geschä! für Kinderbekleidung.  
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Nach der Wende befand sich zunächst ein NKD 

im Haus, dann T & K-Moden und heute können 

Sie hier im Tiefpreislprofi shoppen gehen. 

Dort, wo wir heute die Nicolaipassage finden, standen 

bis September 1993 die Gebäude der Nicolaistraße 35 

(Friedensstraße 35, Nicolaistraße 21), Nicolaistraße 37 

(Friedensstraße 37, Nicolaistraße 19) und Nicolaistra-

ße 39 (Friedensstraße 39, Nicolaistraße 17). Am 

1.9.1993 begann man mit dem Abriss der Häuser, die 

Sie auf dem obigen Bild noch genau erkennen können. 

Doch dazu erzähle ich Ihnen dann mehr, wenn wir uns 

beim nächsten Mal direkt an der oberen Ecke der Nicolai-

passage, am Schaufenster des Spielzeuggeschä!es treffen, 

denn für heute haben wir unseren verfügbaren Platz im 

Stadtanzeiger schon gewal7g überstrapaziert.  

Bleiben Sie also biAe schön neugierig und wandern Sie in einer der nächsten Ausgaben weiter mit uns die Nicolaistraße 

hinunter. 

Ein schönes Wochenende wünscht Ihnen  Ihr Stadtarchiv Auerbach 

Regina Meier                                                                                                                                                                                                                           

Leiterin des Archivs im Namen aller Mitarbeiter 


